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Rnurnhütte-Sieminnowiber Zeitung 
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t 
Se Meint darin geſehen zu werden, daß der Volkspartei an 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntagig ins Haus 1,25 Hlotn. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


* 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die S⸗geſpaltene mm- 31 sur N 17 

* 5 31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗gl. 
im Keklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr. für Polen 80 Gr, 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 
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Bar ſch a u. In der Dienstag⸗Sitzung des Kabinettsrates 


ſeſtgeſetzt. 


der Haushaltsplan für das Jahr 192950 endgül⸗ 
Für die Einnahmen wurden 2899, Millionen 


für die Ausgaben 266,9 Mikionen Zloty in Voranſchlag 


acht. 


Der Ueberſchuß beträgt 152,3 Millionen Aloty wo⸗ 


. Millionen zur Auszahlung eines 15 prof. Gehaltszu⸗ 
es für die Staatsbeamten und Penſionäre, deren Witwen 


u 


Ik, 


N 


g* geboten erſcheint. 


aijen, ſowie für die Kriegsinvaliden beſtimmt wurden. 


Wat baltozuſckuß ſoll das ganze Haushaltsjahr hindurch aus⸗ 


werden. Die Ausgaben im Haushaltsjahr 1929/30 find 


Freitag, den 12. Ottober 1928 


um 128 Millionen höher und die Einnahmen um 154 Millionen 
höher als im Jahre 1928/29. Die einzelnen Ausgaben verteilen 
ſich wie folgt: Außenminiſterium 35 Millionen, Junenminiſte⸗ 
rium 233 Millionen, Kriegsminiſterium 814, Kultusminiſterium 
116. Handel⸗ und Induſtrie 46 Mill ionen, Landwirtſchaft 52 
Millionen, 247 Millionen Staatsſchulden. Die Ausgaben für 
dus Kriegsminiſterium ſind auch in dieſem Jahre von allen an⸗ 
deren Ausgaben am hüchſten und umfaſt 700 Millionen höher 
als die für das Bildungsweſen. 


Die Koalitionsverhandlungen in Preußen 


erlin. In der Frage der Erweiterung der Ne⸗ 


Nas in Preußen durch Henzuteritt der Deutſchen Volks⸗ 
N 
den. 
N 


N. 


zu den gegenwärtigen Regierungsparteien waren Fi: 
dieſer Woche neue Sejprehungen in Ausſicht genommen 
Es werden jedoch, wie verluutel, ſolche Beſprechungen 
Woche uicht mehr ſtattſinden. Ob in der kommen⸗ 
oche ſolche Verhandlungen ſtattfinden, kann auch noch nicht 
werden. Die Regierungsparteien halten jedenfalls nach 
b an der grundſätzlichen Haltung ſeſt, wonach die Erwei⸗ 
ug der Regierungsgrundlage durch die Dentſche Volls⸗ 
Die ſchmierigſte Frage iſt und bleibt 
Heilung und Veſetzung der einzelnen Neſſorts. Das Jen⸗ 


dält an der Auffefjung ſeſt, daß ihm als zweitgrößter Frul⸗ 


ei Sitze gebühren. Wenn die Sozialdemokraten als erſte 


de 
De neben der Beſetzung des Miniſterpräſidentenpoſten mit 


iniſterien einverſtanden find, jo würde demnach, wenn die 


An, raten ein Miniſterium behalten, nur cin Reſſort jür 


Bekanntlich bean⸗ 


Neuheſetzung zur Verfügung ſtehen. 
— De Ein Aus: 


jedoch die Deutihe Volkspartei z wei Sitze. 


e eines zweiten Miniſterſitzes der Poſten eines Staatsſekre 
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bil, Rroſſen. 
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tärs angeboten wirb. Vielleicht könnte auch die Schaffung eines 
Miniſterpoſtens ohne Portefeuille in Frage kommen. Die einſt⸗ 
weilige Vertagung der Verhandlungen geht offenbar auf das 
Ergebnis zurück, in der ſchwierigen Reſſortfrage eine weitere 
Klärung herbeizuführen. 


Die „Börſenzeitung“ ſpricht von einer neuen politi⸗ 
ſchen Kriſe, weil zu den Schwierigkeiten bei den Koalitions⸗ 
verhandlungen in Preußen noch hinzukomme, daß die 
D. V. P. und das Zentrum im Reiche durch den geplanten ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag in der Panzerkreuzerfrage in bezug auf 
die Koalitionsfrage vor neue Entſchlüſſe geſtellt werde. 
Es jei nicht anzunehmen, daß die Parteien der Mitte noch 
Arbeitsgemeinſchaft aufrecht erhalten, geſchweige denn an der 
Konſtruktion der großen Koalition mitarbeiten könnten, wenn 
der ſozialdemokratiſche Antrag eingebracht werde und im Plenum 
die Sozialdemokraten und ein Teil, der Demokraten und ihre 
Miniſter ihm im Plenum zuſtimmten. Die D. V. P. habe als 
Bedingung für ihre Beteiligung an der jetzigen 
loſen Form der Arbeitsgemeinſchaft ſchon die Fortſetzung 
des Kreuzerbaues gefordert. 


Der Marktplatz in Wiener-Neuſtadt 
Hier war der Mittelpunkt der Demonſtration am Sonntag. 


Verſchärfte Streiklage in Lodz 


rſchau. Nach Meldungen aus Lodz haben kommuniſti⸗ 


e * NR 
e bnaleren unter Führung einiger lommuniſtiſcher Abgeord⸗ 


kiellen ſtatt, in der der Vorſchlog der Regierung, eine 


Millionen-Joll kandal im Revaler Hafen 

Nepal. Die eſtländiſche Regierung hat einen großen 
Zollſtandal aufgedeckt. Die leitenden Beamten des Revaler 
„ellamtes und der Chef des Revaler Hafens jind verhaftet wor⸗ 
den. Die Regierung hat einen beſonderen Unterſuchungsausſchuß 
eingeſetzt. Wie ſich herausſtellt, iſt der eſtländiſche Staat um 
mehrere Millionen Goldkronen geſchädigt worden. Auch ein 
früherer Beamter im Finanzminiſterium wird wahrſcheinlich 
nerhaftet werden. Im Zuſammenhang mit dem Zollpanama iſt 
auch ein Revaler Großkaufmann verhaftet worden. 


nehmern und Arbeitgebern zu ſchaffen, eine 


46. Jahrgang 


Englands Außzenpolitik 


Es iſt ein Name von geſchichtlich weltpolitiſchem Klang, 
der die Außenpolitik Englands d. h. ſeines toner 
Kabinetts, deckt. Vier Jahre iſt nunmehr Chamberlain, 
der Sohn eines großen Vaters, für die Linie einer Politik 
verantwortlich, die in zunehmendem Maße nicht nur zu 
Reibungen und Spannungen nach außen hin geführt hat, 
ſondern die auch immer mehr im eigenen Lande, ſogar von 
namhaften engliſchen Politikern der Oppoſition in auslän⸗ 
diſchen Blättern angegriffen wird. Es ſcheint beinahe, als 
ob das große Vertrauenskapital, das vom engliſchen Volke 
ſeit jeher und nach dem überwältigenden Wahlerfolge der 
konſervativen Partei im beſonders ſtarken Maße der vei⸗ 
tung der engliſchen Außenpolitik entgegengebracht wird, zu 
einem erheblichen Teile durch die offenkundigen Mißer⸗ 
folge der jüngsten Zeit aufgebracht worden iſt. Die aus 
der franzöſiſchen Forderung nach Veröffentlichung der 
Rüſtungsverträge ans Tageslicht tretende Spannung 
ſogar zwiſchen London und Paris, hat in England eine 
ſtarke Beunruhigung hervortreten laſſen. Die im Juni 
nächſten Jahres bevorſtehenden Wahlen laſſen jetzt ſchon 
die Kritik gerade an der Außenpolitik zu einer Agitation 
anwachſen, wie ſie auf außenpolitiſchem Gebiete im allge⸗ 
meinen in England nicht üblich iſt. Gerade die Tatſache, 
daß die konſervative Regierung bisher wirtſchaftlich nicht 
ſchlecht abgeſchnitten hat, daß es ihr gelungen iſt, im In⸗ 
nern das ſeit der Vorkriegszeit drohende Geſpenſt des Ge⸗ 
neralſtreiks zu bannen, den Ausgleich zwiſchen wir 
auf Jahre 
hinaus berechnete planmäßige Finanzpolitik einzuleiten, 
den Ausfuhrhandel zu heben und der Arbeitsloſigkeit er⸗ 
folgreich entgegenzuarbeiten, veranlaßt die Oppofition, mit 
beſonderer Schärfe die brüchigſte Stelle der konſervativen 
Regierungsfront, nämlich die Außenpolitik anzugreifen. 
Selbſt- wenn man aber die agitatoriſchen Uebertreibungen 
gewiſſer innerpolitiſcher Angriffe in Abzug bringt, bleibt 
noch genug des An fechtbaren auf dem politiſchen Konto 
des von Herrn Baldwin faſd peinlich laut, allzu laut ges 
lobten Außenminiſters übrig. 

Wenn der Wahlfeldzug der konſervativen Partei den 
Bolſchewiſtenſchreck benutzt hat, jo war das aus 
taktiſchen Gründen bei der dem radikalen Sozialismus ab- 
geneigten Grundhaltung des engliſchen Volkes zu verſtehen. 
Der ſchroſfe Bruch mit Rußland hat aber, ſelbſt wenn man 
die palitiſchen Treibereien der Sowjetpropaganda in den 
engliſchen Herrſchafts⸗ und Intereſſengebieten ſo ernſt 
nimmt, wie es nötig iſt, England doch politiſch geſchadet. 
Das Grundprinzip der engliſchen Politik, ein M a ch r⸗ 
gleichgewicht gegenſätzlicher Kräfte auf dem Feſtland 
zu pflegen und ſelbſt dann je nach Bedarf nach der einen 
oder anderen Seite hin den Ausſchlag zu geben, iſt durch 
die Gegnerſchaft gegen Rußland, die man zu einem offe⸗ 
nen Bruch hat werden laſſen, hinfällig geworden, weil dieſe 
Gegnerſchaft England in ſehr weitgehendem Maße in die 
Abhängigkeit Frankreichs gebracht hat. Es mag fein, dal 
Chamberlain, der von vornherein auf ein ſehr enges 
Freundſchaftsverhältnis wenn nicht auf die neue En⸗ 
tente mit Frankreich hinſteuerte, im Anfang dieſe be⸗ 
jonders Deutſchland gegenüber ſich auswirtende Annühe⸗ 
rung Londons an Paris nicht als Abhängigkeit empfunden 
hat. Heute kann kein Zweifel mehr über den Ta tbeſtand 
beſtehen. Auch die Extratour mit Italien hat an dieſer 
zwangsläufigen Entwickſung nichts ändern lönnen. Der 
Chinafeldzug, deſſen bedrohliche Folgen im letzten Augen⸗ 
blick vermieden wurden, die Zuſpitzung des VPerhält⸗ 
niſſes zu Amerika, die ſich im Scheitern der Genfer Flotten⸗ 
konferenz äußerte und in letzter Zeit der engliſch⸗franzöſi⸗ 
Ihe Rüſtungsvertrag, der ſowohl' die Abhängigkeit 
von Frankreich feſtlegte als auch die Beziehungen zu 
Amerika einer kaum erträglichen Belaſtung unterwarf, hat 
dann Ain Ne He die Kriſe der engliſchen Außenpolitik 
allgemein ſichtbar werden laſſen. Eine für den Träger der 
engliſchen Außenpolitik beſonders peinliche Begleiterſchei⸗ 
nung iſt das offen eingeſtandene Verſehen geivejen, das 
Herrn Chamberlain die Mitteilung über das Rüſtungsab⸗ 
kommen entſchlüpfen ließ. 
„Frankreich hat die geſchwächte Position ſeines Partners 
ziemlich rückſichtslos ausgenutzt. In Paris legt man Wert 
darauf, daß die Abmachungen in ihren Einzelheiten be⸗ 
kannt werden, um England festzulegen. während England 
ſelbſt jetzt jo lut, als handle es ſich bei den Abmachungen 
nur um ein Konzept, daß den übrigen Mächten zur Billi⸗ 
gung und zur Erleichterung einer Einigung in der 
Rüſtungsfrage vorgelegt werden ſolle. Man will in Paris 
nicht, daß dieſes Abkommen heimlich beiſeite geſchafft wird, 
weil es für Frankreich lebenswichtige Zugeſtändniſſe in der 


| Landrüſtungsfrage und in der Unterſtützung der fronzöſi⸗ 


ichen Kontinentalpolitik, die fi gegen Deutſchland richtet, 


— 


Graf Seppelin“ zur Amerikafahrkgeſtartet 

Friedrichshaſen. Der Start des „Graf Zeppelin“ 
zum Amerikaflug ift von Dr. Eckener, nach dem um 17 Uhr die 
Wetterkarten vorlagen, auf Donnerstag vormittag 8 Uhr jelts 
geſetzt worden. Der Beſchluß iſt allerdings noch nicht endgültig, 
doch hofft man, daß man das Luftſchiff aus der Halle wird brin⸗ 
gen können, da am Donnerstag Vormittag im Bodenſeegebiet 
mit Windſtille gerechnet wird. Das Wetter über dem Ozean 
iſt auch weiterhin ſehr ſchlecht, doch wird es die Leitung 
des Zeppelinbaues nicht davon abhalten, die Fahrt am Don⸗ 
nerstag Morgen anzutreten. Das Luftſchiff liegt be⸗ 
reits ſtartklar in der Halle, 


Litauiſche Wilna⸗- Gedenkfeiern 


Kowno. Aus Anlaß der 8. Wiederkehr des Tages, 
an dem das Wilnagebiet durch Polen einverleibt wurde, 
fanden Dienstag in ganz Litauen allgemeine Godenkfeiern ſtatt, 
die durch Gottesdienſt in den Kirchen eingeleitet wurden. Dem 
in der Hauptſtadt Litauen abgehaltenen Gottesdienſt wohnte 
der Staatspräſident und das geſamte Miniſterkabinett bei. In 
den Straßen der Stadt wurden Sammlungen für den Wilna⸗ 
fonds abgehalten. Den Höhepunkt der Veranſtaltungen bildete 
eine Feier vor dem Kriegsmuſeum am Freiheitsdenkmal. 
Staatspräſident Smetona hielt dabei eine Anſprache, in der er 
des Wilnagebietes gedachte und zur Einigkeit in dem Beſtreben 
zur Wiederanlegung Wilnas aufſorderte. Den Abſchluß der 
Feierlichkeiten bildeten öffentliche Vorträge, die der Bedeutung 
des Tages entſprachen. Woldemaras trat für die Wie⸗ 
dererlangung Wilnas auf friedlichem Wege ein. 


Italieniſche Forderung 
hinſichtlich der Floltenſtärke 


Rom. Gegenüber den Feſtſtellungen der franzöſiſchen Preſſe, 
daß von Italien unberechtigterweiſe eine gleiche Flottenſtärke 
für Italien und Frankreich gefordert werde, erklärt das halb⸗ 
amtliche „Giornale d' Italia“, daß bereits die Waſhingtoner 
Konferenz von 1922 eine Parität zwiſchen Italien und Frank⸗ 
reich hinſichtlich der mit 203 Millimeter⸗Geſchützen ausgerüſteten 
Schlachtſchiffe und hinſichtlich der Flugzeugmutterſchiffe über 
10 000 Tonnen feſtgelegt habe. Daher ſei nicht erſichtlich, warum 
bezüglich der kleineren Schiffe der Grundſatz der Ungleichheit 
aufgeſtellt werden ſolle. Frankreich habe genügend Rohſtoffe, 
Italien dagegen ſei gezwungen, Eiſen, Kohle, Baumwolle und 
Getreide aus Ueberſee einzuführen. Die Sicherung der See⸗ 
wege ſei daher für Italien lebenswichtig. 


Der ſpaniſche Dramatiker Igleſias 
geſtorben 

Paris. Wie aus Barcelona gemeldet wird, iſt der ſpani⸗ 

Dramatiker Ignacio Igleſias geſtorben. 


15. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„So? Tut fie das?“ 

Da erſchrak Poſer über ſeine unbedachte Aeußerung. Um 
Ales in der Welt wollte er der jungen, liebenswürdigen 
Schweſter keine Angelegenheiten bereiten, und er wußte 
zus Erfahrung, wie Hartungen über ſolche Dinge urteilte. 
die Spannung zwiſchen beiden ſchien trotz der letzten ſcherz⸗ 
haften Wendung überdies noch nicht ausgeglichen zu ſein. 
Wer wußte, was da vorlag! So lenkte er geſchickt ein, 
ſuchte die vornehme, ſtolze Zurückhaltung der Schweſter, 
den feinen Takt und die nimmermüde Bereitwilligkeit allen 
Patienten gegenüber ins rechte Licht freilich nl Ob er 
Hartungen damit überzeugte, wußte er freilich nicht, denn 
dieſer verhielt ſich ſeinen Auslaſſungen gegenüber völlig 
ſchweigend und trommelte nur nervös auf dem Geländer 
des Promenadendecks. Da wehten von der anderen Seite 
des Schiffes die Klänge einer Gitarre herüber. Man hatte 
einen jungen Italiener der Truppe von Candria mit auf 
das Schiff geſchmuggelt, und nun ſang und klang es drüben, 
die ſchmelzende Offenbachſche Melodie der Barcarole aus 
„Hoffmanns Erzählungen“: 

„Schöne Nacht, du Liebesnacht, 
Stille das Verlangen — —“ 

Das Landſchaftsbild gab den Kommentar dazu. Gegen 
die roſa gefärbten Wolken des Abendhimmels hoben ſich 
die grotesken Umriſſe des Monte San Salvatore finſter 
und geſpenſtig hervor. Die ihn umgebenden Höhen ver⸗ 
ſanken allmählich in die Nacht. Dunkel und geheimnisvoll 
rauſchte der See. Ab und zu“ flog eine Barke vorüber, 
oder ein Torpedo, von Zollwächtern, die die Grenze nach 
r beſtreiften, geführt, ließ ſeine Lichtgarbe auf⸗ 
euchten. 5 

And dann leuchtete ein einziges, rieſiges Lichtmeer auf. 
Man näherte ſich Lugano. 


Das ruhmreiche Ozeanflugzeug „Bremen“ im Schmuck der deut ſchen und der amerikaniſchen Flagge. 


Bild der drei Ozeanflieger 


Die Arheiten 


Prag. Am Mittwoch vormittag wurden die Aufräumungs⸗ 
arbeiten an dem eingeſtürzten Neubau von Militär, Feuerwehr 
und Arbeitern in fieberhafter Tätigkeit fortgeſetzt. 
Trümmern werden immer wieder zerriſſene blutige Gliedmaſſen 
gefunden. Drei große Traktoren arbeiten ohne Unterbrechung 
an dem Fortſchleppen der Betonblöcke, die Jo ſchwer ſind, daß 
die Ketten zweimal riſſen. Die Arbeiten ſchreiten nur ſehr 
langſam vorwärts. Augenzeugen können ſeit Dienstag abends 
eigentlich keinen weſentlichen Fortſchritt feſtſtellen. 
ganzen Stadt wurden die verfügbaren großen Bohrer requiriert 
und zum Zerſprengen der rieſigen Betonblöcke eingefcht. 
der Unfallitelle wurde ein zwei Stockwerke tiefer Schacht in die 
Straßen getrieben, von dem man dann einen Tunnel zu den 
teilweiſe verſchütteten Kellerräumlichkeiten ſchlagen will, da 


an der 


Nieder mit Hochachtungsvoll 
Bund gegen ſelbſtverſtändliche Höflichteitsformen. 


Berlin. „Sie zahlen keinen Pfennig Beitrugsgeld!" 
heißt es in der Gründungseinladung. „Sie haben ſich nur 
ehrenwörtlich zu verpflichten, dem einen einzigen und letz⸗ 
ten Paragraphen unſerer Statuten zu befolgen: Nie ſelbſt⸗ 
verſtändliche Höflichkeitsformeln! Denn: tauſendmal „Hoch⸗ 
achtung voll vergeudet unnütz eine halbe Arbeits- 
ſtunde!“ 

Die Reiniger unſerer immer noch übel mittelalter⸗ 
lichen Korreſpondenz haben Recht. Bisher zählen fie be⸗ 
reits, drei Wochen nach der Bundesgründung, an die zehn⸗ 
tauſend, meiſt prominenten Mitglieder. Jeder bekommt 
den Stempelaufdruck: „Mitglied des Bundes gegen ſelbſt⸗ 
er Höflichkeitsformen. Sitz: in ganz Deutſch⸗ 
and.“ 


Die Reformatoren beabſichtigen mit großen Kundge⸗ 
bungen und Aufklärungsſchriften an die Oeffentlichkeit zu 
gehen und all die noch heute üblichen Floſkeln 
Glanztagen unſerer Omamas für immer ſo lächerlich zu 
machen, daß ſie kein Zeitgenoſſe Lindberghs, Brechts, kein 
Nutznießer des Fernſehens, Drahtloslenkens, Bildfunks je 
mehr auch nur zu denken wagen wird! Sie wollen die 
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Vor dem Flugzeug 

Köhl, Fitzmaurice und Hünefeld. . 

— irn or Te = Tu — d 
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rager Unglücksſtätte 

k * € 
man in dieſen noch lebende Menſchen anzutreffen hofft 0 

Militärmannſchaften mußten mehrmals abgelöſt werden ; 
Unter den terdeſſen iſt einer von den ins Krankenhaus einge 

Verletzten geſtorben. Die Zahl der geborgenen Toten zn 

ſtellen war deshalb ſo ſchwer, weil von einigen nur die de 

maſſen und von anderen nur der Rumpf gefunden 

konnte. Die neu zuſammengeſtellte Polizeiliſte weiſt 5 „ 

ſchädigte Gerettete, 36 Verletzte, ſowie oͤntgegen einen 9. 

Aus der | ren Polizeibericht nur 14 Tote auf, jo daß noch 20—25 ug hr 
ter unter den Trümmern liegen müſſen. Die endgültige er) 

An | räumungserbeiten bis zur vollſtändigen Entfernung des 1 1 
ſtürzten Materials aus dem Erdgeſchoß dürften erſt lu 
oder vier Tagen beendet ſein. N 

2 us u a u — . 
ſehen es geradezu als ein propagandiſtiſches Gl | 1 
wenn es ihnen gelingen ſollte, den Verfaſſer eine m 
auserwählten abſchreckenden Beiſpiele für phraſen WI 
ſtige Briefe zu beleidigen und vor den Kadi zu N 
en. 

Ein diskreter Einblick in die von ihnen blem, I; 
ſtohlene Sammlung von Schreiben unserer Geiſte 14 
Handelsführer: „Empfehlen Sie mich, bitte, ganz el h 
Ihrer Frau Gemahlin, grüßen Sie Ihr Fräulein perde 3 
ſowie Ihren entzückenden Sohn und ſeien Sie, LT, = 
ter Herr, ſelbſt aufs Verbindlichſte gegrüßt von 1 
Ihnen ſtets dankbaren und zugetanenen . , ja, ſo I 
nicht etwa ein Lehrling an den großgügigen M 1 8 
dern ein jehr. ſehr berühmter Techniker und Erfinde 8 
den Beſitzer eines Vergnügungsparks in der Mar N 
denburg. 2 1 8 

Der überbeſchäftigte Leiter eines unſerer größten 75 10 
fektionsgeſchäfte ſchreibt an irgendeinen Fachina geha 1 
beehren uns hiermit ganz ergebenſt Euer Hochwohl ib 
darauf aufmerkſam zu machen, daß es uns gelungen ng # | 

aus dem und gelangt nach weiteren fünf ähnlichen Phraſen f h 
dem ſachlichen Inhalt ſeines Briefes. 9 

Am unerbittlichſten will der Bund aber gege gie 
üble Abſchlußwörtchen „Hochachtungsvoll“ vorgehen. ink | 
zu hat ſich der Kampfbund ein mit Bleiſtift erregt, n 4 


Briefwechſel von Miniſterien, Induſtriekapitänen, Wiſſen⸗ 
ſchaftern, die ſie ſich verſchafft haben, mit Nennung der 
Schreiber und geduldigen Empfänger veröffentlichen, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, daß man ſie wegen dieſes Vergehens 
vor Gericht ſchleppt. Ja, die verantwortlichen Führer, 
zwei prominente Schriftsteller, ein berühmter Photagraph, 
zwei Großkaufleute und ein ehemaliger Generalſtäbler, 


Von den Hotels, Terraſſen und den Kandelabern der 
Aferpromenade ſtrahlte das elektriſche Licht. Es war wie 
eine feſtliche Illumination, wie ein Märchenbild in einem 
geheimnisvoll dunklen Rahmen. b 

Da legte das Schiff an. Der Geſang verſtummte, der 
Zauber ſchwand. 2 1 

Der Weg nach dem Sanatorium wurde zu Fuß zurück⸗ 


legt. 

8 Laßwitz fieberte nach einem Alleinſein mit Carmen, an 
deren Seite er mit den anderen ſchritt. Die Gelegenheit, 
unbemerkt in einen der Parkwege abzubiegen oder auch 
nur zögernd im Nachtrab zu bleiben, fand ſich nicht. Er 
konnte ihr nur verſtohlen von der Seite ins Sen iehen. 
Sie war plötzlich ſchweigſam geworden, all ihr Uebermut, 
der ihn noch vorhin auf dem Dampfer entzückt hatte, ſchien 
verflogen zu ſein. Es lag ein finnender Ausdruck auf 
ihren ſchönen Zügen. Als er ſie anredete, antwortete ſie 
zerſtreut, verfiel wieder in ihr Schweigen und ſummte dabei 
die Melodie aus der Barcarole vor ſich hin. 
„Carmen,“ ſagte er leiſe und beugte ſich ganz nahe zu 
ihr herab. 
9 KH „ machte fie erſchrocken und wich ſchnell zurück. 

Hinter ihnen ging Hartungen mit Poſer und den älte⸗ 
ren Damen. N var 

Im Veſtibül des Sanatoriums trennte man ſich abſchied⸗ 
nehmend. Jeder ſuchte ſein Zimmer auf. 

„Kann ich dich nicht noch ſprechen?“ flüſterte Laßwitz 
Carmen zu. m 

a, ſchüttelte den Kopf und machte ſich ſchnell von 
ihm los. 

5 Erſt als ſie in ihrem Zimmer angekommen war, merkte 
fie, daß ſie nach Hartungens Tuch umhatte. Ob fie es 
ihm nicht abliefern mußte? Aber jetzt konnte ſie es ihm 
nicht mehr bringen, es war zu ſpät geworden. 

XI. 

Schweſter Carmen hatte ſich am folgenden Auge nach 
Tiſch in das kühle Leſezimmer zurückgezogen. Es war ihr 
zu heiß, um den gewohnten Spaziergang zu machen. Auch 
ühlte ſie ſich ermüdet und abgeſpaunt. Seit der geſtrigen 
Porte wax eine ſeltſame Unruhe über fie gekommen. ein 


eſchriebenes Zettelchen zu ſichern gewußt, auf 9 | 
volkstümlicher Sportsmann, Inhaber von Meike e 5 
preiſen, gekritzelt hat: „ . . und jo kann ich Sie, vel 
Herr, nur einen ausgefeimten Schuft nennen! 
tungsvoll 
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dumpfer Druck und zugleich eine ſeeliſche Spannung lage 
auf ihr. Sie hatte ſich vormittags ihren Pflichten 105 
Aufgaben zum erſtenmal nicht mit der Spannkraft ihre 
Freudigkeit gewidmet wie ſonſt. Mechaniſch hatte ſie 1 5 

Arbeit verrichtet, ohne mit ihren Gedanken und ih 
Intereſſe dabei zu ſein. der 

Als ſie hinaufgegangen war, um Hartungen das 

abzuliefern, hatte er fie nicht empfangen, und Gion ge 
hatte es ihr abgenommen. Auf der Treppe war ihr Ed fie 
begegnet; feine heißen, leidenſchaftlichen Blicke hatten RM 
beängſtigt. Zum Glück war jemand dazwiſchen gekom 
ſo daß ein Geſpräch nicht begonnen werden konnte. 
Tiſch hatte er ſich ſehr ſeltſam benommen. Er ſchien ei 
geregt, mit irgend etwas in Gedanken beſchäftigt zu N 
und feine Blicke hatten fie mehr geſucht, als gut wat. 75 
Das alles laſtete auf ihr. Sie war froh, daß fie ne 
unbemerkt hier ins Leſezimmer hatte zurückhiehen kön ft 

Um dieſe Zeit hielten alle ihre Nachmittagsruhe, un 
konnte ungeſtört ſein. — 
gen fen 
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Ä enn 
„Ich ſah dich hier hineingehen und ſuchte dich auf, d 
ich muß mit dir ſprechen.“ 5 
„Hat das nicht Zeit bis nachher?“ fragte ſie, 
ſeltſamen Anait ergriffen. „Ich wollte mich hier 
etwas erholen.“ „ dich noch 
„Verzeih' ichon, aber zu anderer Zeit kann ich dhe. 
viel weniger ſprechen. Geſtalte, daß ich mich zu 11 
(Fortſetzung folg 
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Laurahütte u. Umgebung 


Sternſchnuppen im Oktober. 

3 „Der Monat Oktober iſt reich an Sternſchnuppen. In der 
SCH vom 8. bis 29. Oktober ſind die Meteore ganz befonders 
zaufig. Gegen den 16. Oktober find die Orioniden zu beobach⸗ 
en. Ihr Radiant (ſcheinbarer Ausgangspunkt) liegt in der 
ebend der Sterne Ny des Orions, Beta des Stiers und Beta 
5 Zwillinge. Auch vom Widder gehen im Oktober verſchie⸗ 
— Sternſchnuppenſchwärme aus, jo vom 11. bis 21. die 
PNion-Yrietiven und vom 14. bis 15. die Zeta⸗Arietiden. Vom 
„ bis 2 Oktober prüfe man das Sternbild der Andromeda 
zuf Mefeorſchauer und von Mitte Oktober bis Mitte November 
Es Sternbild der Zwillinge, aus dem die Deltw-Geminiden 
ind die Camma⸗Geminiden fallen. 


Endlich Beleuchtung! 
Si. Die Bahnhofſtraße erhält endlich die längſt fällige 
kraßenbeleuchtung, wofür 7 Maſten aufgeſtellt werden. 
ſtreſe Straße iſt von früher her als eine Art Aeberfall⸗ 


john bekannt, da bis jetzt jede Beleuchtung an derſelben 
. 


Polizeichronik. 
8. Vom 8. d. Mts. wurden zur Anzeige gebracht: Wegen 
Whellrenden Lärms in der Trunkenheit 4 Perſonen, wegen 
bertretung der Handelsvorſchriften 2 Perſonen. 


| 5 M. P. in Siemianowitz meldete einen Diebſtahl in Höhe 
on 140 Zloty durch unbekannte Täter. S. J. aus Siemiano⸗ 


we meldete den Diebſtahl durch Einbruch in feine Wohnung 
„ch unbekannte Täter. Die geſtohlenen Gegenſtände haben 
inen Wert in Höhe von etwa 248 Zloty. Am 5. d. M. wurde 
N Betrag von 5,45 Zloty in einem Paketchen im hieſigen Orte 
Befunden, Der Eigentümer kann ſich zur Entgegennahme in 
iemianowitz während der Dienſtſtunden melden, 


Verband deutſcher Katholiken Ortsgruppe Siemianowitz 
* 8. Am Sonntag, den 14. d. Mts., 871 Uhr, wird in der St. 
dertoniuslirche Laurahütte eine heilige Meſſe auf die Intention 
er lebenden und verſtorbenen Mitglieder geleſen. 
16 Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß am Donnerstag, den 
11 d. Mis., abends 73; Ut, im Saale Generlich eine Mit⸗ 
ederver ammlung mit Vortrag ſtattfindet. Zu dieſem Vor⸗ 
ag iſt ein berühmter Redner gewonnen worden. Alle Mits 
leder nebſt werten Angehörigen werden eingeladen; es it 
rpc. die Beſtrebungen des Verbandes durch regen Be⸗ 
zu unterſtützen. 


Die „Freien Sänger“ im Geſang und Tanz. 
5 Man muß offen zugeben, daß die „Freien Sänger“ 
ken Laurahütte es Wend verſtehen, Felle zu veranſtal⸗ 
min. Obgleich die Vereinsleitung einen ungünſtigen Ter⸗ 
", Montag, gewählt hatte, war der Saale des Gaſtwirts 
fe bis auf den letzten Piatz gefüllt. Schon dieſe Tat⸗ 
i e beweiſt, wie beliebt die deutſche Sängerſchaft im Orte 
1. Die Tradition des Vereins, welcher über die Grenzen 
naus bekannt iſt, ſchafft der Gemeinſchaft immer neue 
Änpänger, das iſt erſtaunlich, denn die Ziele der Sänger 
de recht ideal. Der Montagabend gab hierfür das beſte 
Wants. In beſter Harmonie vergnügten ſich alt und jung 
di. Don Stunde zu Stunde wuchs die Stimmung unter den 
day mmelten. Viel dazu beigetragen hat die ſtimmungs⸗ 
0 € Kapelle, die ohne lange Pauſen flott, Stück für 
u ſpielte. Einige gutgelungene Geſangsvorträge, ſowie 
hznoriſtiſche Solis des erſten Geigers, ſetzten der Ge⸗ 
ütlichteit die Krone auf. Bis in die Morgenſtunden 
dechſelte das Programm und nur ungern, jedoch voll⸗ 
25 men befriedigt, verließen die Gäſte den Saal. Der 
Wend war wirklich genußreich und ſchön. Am Sonntag, 
Hard, findet im Saale von Generlich ein großes Konzert 
int, zu welchen alle Freunde des ſchönen Geſanges herz: 
Sit eingeladen find. 


don 


un wm. * 


*r 


Alter Turnverein. 
er Am Donnerstag, den 11. Oktober, abends 8 Uhr, 
bee die fällige Monatsnerjammlung des Alten Turn⸗ 
de ins Siemianowitz ſtatt. Der angekündigte Vortrag des 
ern Dr. Stuppa, fällt aus. 


r 


Aus einanderſetzung. 
Ns: Ein Ingenieur hatte in dem Rejtaurant P. eine 
Aeneinanderjegung mit 2 DOberhäuern. Der Ingenieur 
idigte ſeinen Standpunkt mit Hilfe eines Bierglajes, 
A ihm aber ſehr ſchlecht bekommen iſt. Dem handfeſten 
det gelang es endlich, die drei zu zwingen, ihre Ausein⸗ 
erſetzung auf der Straße fortzuſetzen. 


Vergebliche Verleumdung. 
5 Im Tabakmonopolgeſchäfl der Witwe M. in Siemia⸗ 
ice wurde in Gegenwart von 3 Finanzbeamten eine genaue 
i chluchung nach deutſchen Tabakerzeugniſſen vorgenommen. da 
ne Seſchäſtsinhaberin angeblich verleumdet wurde, geſchmug⸗ 
Rae, Zigaretten zu verkauien. Die Unterſuchung verlief voll⸗ 
dig ergebnislos. 


Neuerung. 
>: An dem Eingange zum Lungnpark hat die Gemeinde eine 
De und kräftig gebaute Taſel zur Anbringung von Gemeinde⸗ 
lanntmachungen aufſtellen laſſen, um jo jedem Bürger Ge: 
An en zu geben, von allen Verordnungen und Vorgängen 
"nis zu nehmen. 


Von Frau und Sohn geprügelt. 


Aber Der 5% Jahre alte L. von der Fabrikſtraße hatte keine 
kent, weshalb ihn ſeine Frau nicht in die Wohnung ließ. Die 


8 in rau veriperrte ihm die Wohnung. er ſchlug eine Fenſter⸗ 
© ein und drang jo ein, worauf ihm die Frau Pfeffer und 
Sen; an die Augen ſchüttete. Sein 24jähriger Sohn vergriff ſich 
dug de an dem armen Vater: zul ammen mit feiner Mutter 
I ser den Armen ſo ſchrecklich, daß ein herbeigerufener Poli. 
Lolizunſchreiten mußte und die beiden rohen Menſchen auf die 
don 4 Rahm. Nach langem Bitten ſtand man auf der Polizei 
mer Verhaftung der Frau und des Sohnes ab. 


N Wieder ein Autounfall! 
west Auf der ul. Kosciuſzlo in Hohenlohehütte erlitt ein 
Sur, gler⸗Laſtauto, auf welchem ſich 18 Schüler der Handels: 
Sitar ielun befanden, welche unter Leitung des Schuldirektors 
Nach die Stickſtoffwerke beſichtigen wollten, einen Achſen⸗ 
tn Das Leſtauto prallte mit einiger Heftigkeit an einen 
When . webei drei Ausflügler leichtere Verletzungen na: 
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Der Volksbundprozeß 


Die Vorgeſchichte des Prozeſſes 


Heute beginnen vor dem Schöffengericht in Kattowitz 
die erneuten Verhandlungen im Volksbundprozeß, dem 
folgende Vor eſchichte zugrunde liegt. 

Anfang Februar 1926 wurden von den polniſchen Be: 
hörden in den Geſchäftsräumen des Deutſchen Volksbundes 
wie auch in den Wohnungen von Angeſtellten und Ange⸗ 
hörigen des Volksbundes Hausſuchungen unternommen. 
Mehrere Perſonen wurden damals, obwohl irgendwelches 
belaſtendes Material nicht gefunden wurde, verhaftet und 
die Unterſuchung gegen fie eingeleitet wegen angeblicher 
Spionage und Verrat von Geheimniſſen der Landesver⸗ 
teidigung. U. a. wurden verhaftet der Leiter der Schul⸗ 
abteilung des Volksbundes, Schulrat a. D. Dudek, die Ge⸗ 
ſchäftsführerin des Bezirksvereins Königshütte, Frl. Ernſt 
und mehrere andere Mitglieder des Volksbundes. 

Die Verhafteten wurden zwei bis drei Monate in Haft 
behalten und erſt nach Stellung hoher Kautionen wieder 
auf freien Fuß geſetzt. N 8 

Von der Staatsanwaltſchaft wurde gegen ſämtliche 
Verhafteten die Anklage wegen wirtſchaftlicher und politi⸗ 
ſcher Spionage zugunſten Deutſchlands erhoben. Dieſe An⸗ 
klage wurde in zwei geſonderten Prozeſſen verhandelt. 

Der erſte Prozeß richtete ſich gegen Schulrat a. D. 
Dudek und fand am 2. Juli 1926 in Kattowitz ſtatt. Der 
Angeklagte befand ſich bis zu Prozeßbeginn in Anter⸗ 
ſuchungshaft. Die Verteidigung hatte „der Warſchauer 
Rechtsanwalt Dr. Lipier. Der Prozeß fand unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichteit ſtatt. Der Staatsanwalt hatte 
ſechs Jahre Zuchthaus beantragt, das Urteil lautete auf 
ein Jahr und ſechs Monate Gefängnis unter Anrechnung 
der Anterſuchungshaft von vier Monaten und 19 Tagen, 
ferner auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf 
Jahre und auf Tragung der Koſten des Verfahrens. Die 
Verurteilung wurde mit dem Geſetz über Verrat militäris 
ſcher Geheimniſſe vom 3. Juli 1914 begründet. Der Ver⸗ 


urteilte wurde gegen Stellung einer Kaution von 50 000 
Zloty freigelaſſen. 5 a 
Der zweite Prozeß fand vom 12. bis 15. Oktober 1926, 
ebenfalls in Kattowitz ſtatt. In ihm wurde gegen Frl. 
Ernſt und weitere 11 Angeklagte verhandelt. Die Ver. 
teidigung hatte u. a. der bekannte Warſchauer Advokat 
Abg. Liebermann. Als Belaſtungszeugen wurden haupt⸗ 
ſächlich Aufſtändiſche verwandt. Der polniſche Nachrichten⸗ 
dienſt hatte u. a., um einen Beweis für die Schuld der 
Angeklagten zu erbringen, Beſtechungen von Volksbund⸗ 
angeſtellten und Aktendiebſtähle u. a. im Deutſchen Ge⸗ 
neralkonſulat vorgenommen. Den Angeklagten wurde zur 
Laſt gelegt, Spionage getrieben zu haben, indem ſie über 
verſchiedene polniſche Bürger, die nach Deutſchoberſchleſien 
verzogen waren, den deutſchen Behörden Auskünfte und 
Nachrichten über deren nationale und politiſche Gefinnung 
zukommen ließen, wodurch die polniſchen Staatsbürger, wie 
die Anklage behauptete, geſchädigt worden fein ſollen. Als 
Hauptbelaſtungszeuge fungierte ein Spitzel des polniſchen 
Geheimdienſtes, deſſen Ausſagen ſchon damals einen durch⸗ 
aus unglaubwürdigen Eindruck machten. 
. Der Staatsanwalt beantragte Zuchthausſtrafen bis zu 
fünf Jahren. Der Verteidiger beantragte Freiſprechun 
auf Koſten der Staatsktaſſe. Das Urteil lautete für Frl. 
Ernſt auf 1 Jahre Feſtungshaſt, acht weitere Angeklagte 
wurden zu Feſtungshaft von 6—18 Monaten verurteilt, 
zwei Angeklagte freigeſprochen. 
Gegen beide Arteile, ſowohl im W 90 Dudek als auch 
im Fall Ernſt wurde Berufung beim Warſchauer Appella⸗ 
tionsgerichtshof eingelegt, über die am 24. 11. 1927 ver⸗ 
handelt wurde. Der höchſte Gerichtshof in Warſchau hob 
ſämtliche Urteile auf und verwies beide Prozeſſe zur er⸗ 
neuten Verhandlung an das Schöffengericht Kattowitz zus 
rück, die jetzt ſtattfindet. Donnerstag wird im Fall Dudek 
und Freitag im Fall Ernſt verhandelt. 


Nachklänge zur Sprengſtoff⸗Affäre 
in Kattowitzer⸗Halde 


Kein palitiſches Attentat () — Urteil: Jusgeſamt 3 Monate Gefängnis, 6 Wochen Arreſt 


Erhebliches Aufſehen erregte ſ. Zt. die Sprengſtoff⸗Explo⸗ 
ſion in dem Vorgarten des Steigers Johann Gaertner im Be⸗ 
amten Wohnhausblock der Cheimgrube. Der Vorfall ereignete 
ſtih in den Abendſtunden des 26. Juli d. Is. Durch die hervor⸗ 
gerufene Detonation wurden mehrere Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 
mert, dagegen ſind Perſonen nicht verletzt worden. Allgemein 
war die Annahme vorherrſchend, daß es fich um einen politi chen 
Aaſchlag handelte. Am nächſtfolgenden Tage wurden durch das 
Eingreifen der politiſchen Polizei unter Leitung des Oberkom⸗ 
miſſars Brodniewicz die zwer mutmaßlichen Täter und zwar der 
frühere Kommandant der Nufſtändiſchen⸗Ortsgrupz en Zalenzer⸗ 
Halde und Brynow, der jetzige Kioslinhaber Stefan Baljon 
und das Mitglied des àufſrandiſchenverbandes Arbeiter Wil⸗ 
helm Kerkus, beide wohnhaft in Zalenzer⸗Halde ermittelt. 

Am letzten Dienstag gelangte dieſe Affäre vor dem Land⸗ 
gericht in Kattowitz zum Austrag. Nach den Ausführungen der 
beiden Angeklagten hatte an dem fraglichen Tage auch die dor⸗ 
tige Ortsgruppe der Aufſtändiſchen in gleicher Weiſe wie die 
übrigen Korporationen an der Einführungsfeier des Kattowitzer 
Studtpräjidenten Dr. Kocur teilgenommen. Nach dem Umzug 
wurde im Reſtaurant Lorenz ein Zechgelage veranſtaltet. Der 
Angeklagte Karkus will in der Rocktaſche des ſtark angezechten 
Baljon eine Zündſchnur geſehen haben. Auf dem Nachhauſewege 
bemerkte Karkus, daß der Betrunkene einen in Lappen gehüllten 
glimmenden Gegenſtand in der Hand hielt, welchen er dem Bal⸗ 
jon aus der Hand riß und in die Gartenanlage schleuderte, um 
ein Unglück zu verhüten. Die Sprengmaſſe explodierte mit 
furchtbarem Knall. Die Beiden ſetzten inzwiſchen den Weg nach 


mn — 


Wem gehören die Schlüſſel? 3 
3: Auf der Beuthenerſtraße wurden 2 Bund Schlüſſel gefun⸗ 
den, deren Eigentümer ſie in der Gemeinde in Empfang nehmen 
kunn. 
Wichtig für Hauſierer! 
o. Für das Jahr 1929 kann die Verlängerung der Wander ⸗ 
gewerbe⸗ bezw. Hauſterſcheine ſchon jetzt den zuſtändigen Pos 
lizeikommiſſariaten beantragt werden. 


Durch ausjtrömenden Dampf verbrüht. 

o. Der Schloſſer Joſef Monkos war auf der Bleiſcharley⸗ 
grube mit dem Auswechſeln eines Dampfventils beſchäftigt; 
plötzlich wurde das Ventil herausgeſchleudert und M. wurde 
durch den ausſtrömenden Dampf im Geſicht und auf der Bruſt 
jo ſchwer verbrüht, daß er ſofort in das Knappſchaftslazarett 
Laurahütte eingeliefert werden mußte. 


Vermißt. 

0: Verſchwunden iſt am 7. d. Mts. der 49 Jahre alte Ar: 
beiter Stephan Slupianek aus feiner Wohnung auf der ulica 
Fabryczuna 9 und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. S. iſt von 
mittlerer Statur, zirka 170 cm groß, dunkelblond, trug einen 
grauen Anzug, ſchwarze Schnürſchuhe und einen grauen Hut. 
Zweckdienliche Angaben über den Verbleib ſind an das hieſige 
Kommiſſariat zu richten. 


Einbruchsverſuch. 
:0: In der Nacht zu Dienstag verſuchten unbekannte Diebe 
in das Pfarramt der hl. Kreuzkirche einzubrochen, wurden aber 
geſtört und entkamen 


Diebſtahl. 

5e Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt riß ein etwa 16fähriger 
Burſche einer alten Frau das Tüſchchen mit 12 Zloty Inhalt 
aus der Hand und entkam, wurde aber eingeholt und zur Wache 
gebracht, von wo er wieder ſo ſchnell entlief, daß man ihm auf 
dem Rade nachjagen mußte, um ihn wieder feſtnehmen zu kön⸗ 
nen. Der Burſche ſollte bei ſeinen flinken Beinen ſein Brot als 
Schnelläufer lieber ehrlich verdienen. 


Zwei Haren Liedtke⸗Filme. 


:5: „Mein Freund Harry“ oder die Abenteuer eines 
Weltenbummlers heißt der Film, welcher von Freitag bis 


Montag in den 


ihrer Behauſung fort. Die Sprengmaſſe wollte Baljon nach 
ſeinen Ausſagen ähnlich, wie bei anderen beſonderen Anläſſen, 
als „Freudenſalut“ zur Exploſion bringen. 

Nach Anſicht des Oberkommiſſars Brodniewicz, welcher die 
Vorunter uchungen leitete, ſoll in dem vorliegenden Falle ein 
politiſches Attentat nicht in Frage kommen, da die beiden An⸗ 
geklagten den Steiger Gaertner nicht kannten und damals 
ebenſowenig wußten, wo ſich deſſen Wohnung befand. Zeuge 
Gaertner bestätigte, daß er die beiden Beklagten vorher nicht 
gekannt habe und anzunehmen iſt, daß ihn die Beiden gleichfalls 
nicht kannten. 

Der Staatsanwalt unterſtrich in ſeinem Plädoyer die Tat⸗ 
ſache, daß Bal jon im Beſitz von Sprengſtoff war, welcher bereits 
zur Entzündung gebracht worden iſt. Obzwar nicht nachgewieſen 
werden kann, daß es ſich in dem vorliegenden Falle um ein 
Attentat auf den Steiger Gaertner gehandelt habe, müſſe das 
Vorgehen der Angeklagten ſchwer genhndet werden, um derartige 
mexikaniſche Zuſtände in Oberſchleſien nicht aufkommen zu laſſen 
und zu unterbinden. Für Baljon wurden 115 Jahre, für Karkus 
1 Jahr Zuchthaus beaniragt. „ 

Das Gericht fand keine Beweis momente, um die Schuldigen 
wegen dem zur Laſt gelegten politiſchen Anſchlag zu verurteilen. 
Es erfolgte daher nur eine Verurteilung wegen unerlaubten 
Sprengſtoffbeſizes und grobem Unfug. Der Angeklagte Balton 
erhielt 3 Monate Gefängnis, Karkus 6 Wochen Arreſt. Im 
letzteren Falle gilt die Strafe durch die Unterſuchungshaft als 
verbüßt. Baljon iſt die Unterſuchungshaft von 2 Monaten und 
10 Tagen ebenfalls in Anrechnung gebracht worden. 


. . ne nn m ] 


hieſigen Kammerlichtſpielen läuft. In den 
Hauptrollen Maria Paudler, Bruno Kaſtner, Ida Wüſt, 
Karl Falkenberg, Otto Wallburg und vor allen Dingen 
Harry Liedtke. Das bedeutet die Summierung ſympathi⸗ 
ſcher Männlichkeiten. Dieſer Film iſt Harry auf den Leib 
Baer Hier bat er VBariationsmöglichkeiten. Als 
ärtiger Schwindler beginnend, jongliert er durchs Hotel⸗ 
daſein, rettet im Smoking bedrohte Anſchuld, ſpringt mit 
Vormittagsdreß ins Meer, gewinnt im Autoſport über⸗ 
raſchende Preiſe und endet im Gehrock als verwechſelter 
Miniſter. Dieſer Film hatte überall beſten Erfolg. Der 
Inhalt iſt nach dem Manuſkript von Hans Rameau ſehr 
nett und amüſant gemacht. Die Regie gibt nicht nur 
Liedtke, was Liedttes iſt, ſondern läßt auch die herzliche 
Anmut der Paudler, die klaſſiſche Salonſchurterei Bruno 
Kaſtners und die Equilibriftit Cord Mortons glänzend zur 


Geltung kommen. Ganz Siemianowice wird heute nur von 
dem Singfilm ſprechen, betitelt „Der Soldat der Marie“ 
mit dem beliebten Harry Liedtke. Dieſer Film iſt ein 
Schwank nach der gleichnamigen Operette von Leo Aſcher 
und rollt in dem hieſigen Mittelkino. Der Film empfielt 
ſich durch ſeinen Inhalt ſelbſt und muß von jedem geſehen 
werden. Siehe heutiges Inſerat! 


Sportliches 
ein Laurahütter beim Länderlampf Krakau — Oberſchleſien. 
5. Der ekannte Leichtathlet Turzyk vom K. S. 07 Lauras 
hütte iſt zum Repräſentativkampf Kralau — Oberſchleſien aufe 
geſtellt worden. Wir erwarten von ihm die beſte Vertretung. 


Hockey. 

Dem Hockeyklub Laurahätte iſt es gelungen, den bekannten 
Kl. H. Lyciwiarka Poſen für den 21. Oktober nach Laurahütte 
zu verpflichten. Die Laurahütter Hockeyfreunde werden demnach 
Grlegenheit haben, eine gute polniſche Klaſſe ſpielen zu ſehen. 
Der Poſener Verein ſteht an zweiter Stelle in der Meiſterſchafts⸗ 
tabelle. Die Verhandlungen, auf welchem Spielplatze das chige 
Wettſpiel ausgetragen werden wird, ſchweben noch. i 

Der 9. S. 07 Laurahütte nach Krakau nerpſkichtet. 

Einer Einladung folgt am kommenden Sonntag die erſte 
Elf des K. S. 07 Lauraßüne nach Krakau zum dortigen Ws 
Klaſſenmeiſter „CEarbarnja“, Das bereits akzeptierte Freund⸗ 


ſchaſtsſpiel mit dem 1. F. C. Kattowitz iſt auf den 21. Oktoßer 
verlegt worden, da die Krakauer mit aller Macht darauf drän⸗ 
gen, noch vor den weiteren Ausſcheidungsſpielen mit dem Kö⸗ 
nigshütter Meijter 07 ein Wettſpiel auszutragen. Dieſer Bitte 
hatte die Vereinsleitung des K. S. 07 ſtattgegeben und zum 
erſten Male pilgert die erſte Elf am Sonntag nach Krakau. Wie 
groß die Aufgabe für jeden einzelnen Spieler dort ſein wird, 
wird wohl auch jeder verſtehen. Nicht nur der Verein, ſondern 
der geſamte oberſchleſiſche Fußballbezirk verlangt von der Laura⸗ 
hütter Mannſchaft die beſte Vertretung, um zu beweiſen, daß die 
hiefige Spielſtärke keinesfalls der Krakauer nachſteht. Die Null: 
ſiebner fahren nach dort mit der beſten Mannſchaft hinaus und 
es iſt zu erwarten, daß ſie mit einem Siege heimkehren. Am 
Vorſonntage verlor der Kattowitzer Polizeiklub gegen „Garbar⸗ 
nia 3:1, was beweiſt, daß die Spielſtärke der Krakauer eine be⸗ 
achtenswerte iſt. Das Spiel ſteigt dort ſchon am Vormittag um 
11 Uhr. Abfahrt der Elf erfolgt bereits um 5 Uhr ab Bahnhof 
Laurahürte. Auf den Ausgang iſt man wirklich geſpannt. 

K. S. 07 Laurahütte (Fußballabteilung). 

Am Freitag, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal Duda der 
füllige Klubabend ſtatt. Vorher um 7% Uhr Mannſchafts⸗ 
abend für Junioren. Pflicht aller Aktiven iſt es, pünktlich und 


zahlreich zu erſcheinen. — Sonntag Wettſpiele mit Garbarnia 
Krakau und dem 1. F. C. Kattowitz. 
Tennis⸗Abteilung. 


Heute, Donnerstag, um 7½ Uhr, wichtiger Klubabend im 
Vereinslokal Duda. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 
Sonntag, den 14. Oktober, findet das ausgefallene Turnier mit 
der Kattowitzer Tennisvereinigung beſtimmt ſtatt. Aufſtellung 
der Mannſchaft erfolgt am heutigen Abend. 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 12. Oktober 1928. 
1. hl. Meſſe für die armen Seelen im Fogfeuer auf 
Intention Jarzombek. 
2. hl. Meſſe zur hl. Thereſie vom Kinde 
tention Nieſtroj. 
3. hl. Meſſe für verſt. Franzisba Morkis 
und Bernhard. 
Sonnabend, den 13. Oktober 1928. 
1. hl. Meſſe für verſt. Ignaz Kozlik, Sohn Wilhelm und 
Verwandtſcherft beiderſeits. 
2. hl. Meſſe für das Brautpaar Piechoski⸗Smeczek. 
3. hl. Meſſe für oin Jahrkind Edith Hein. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 12. Oktober 1928. 
6 Ahr: hl. Meſſe zu Ehren der Mutter Gottes, hl. Joſeph 
und hl. Antonius, hl. Thereſie als Dank für erhaltene Gnaden. 
6% Uhr: Requ. mit Kondukt für verſt. Matthias und Kon⸗ 
ſtantin Januszowski, Bertha Fleger und Verwandtſchaft bei⸗ 
derſeits. 


die 
Jeſu auf die In⸗ 


zwei Söhne Peter 


Sonnabend, den 13. Oktober 1928. 

6 Uhr: hl. Meſſe für verſt. Auguſtin Lamik, Verwandtſchaft 
Kolodziej. Lamik, Myrta, Sszezygiel und alle armen Seelen. 

6% Uhr: Requ. mit Kondukt für verſt. Johann Michael 
Olejok, Johann Gof und Verwandtſchaft. 

Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Freitag, den 12. Oktober 1928 
71 Uhr: Kirchenchor (Damenprobe). 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Ab Freifag bis Monlag 


Hein Freund Barry 


Die Abenteuer eines Weltenbummlers 


In den Hauptrollen: 
Maria Paudler / Bruno Kastner Ida Wüst 
Kart Falkenberg / Otio Wallburg 
u. Harry Liedtke 


Harry Liedtke. Das bedeutet die Sum⸗ 
mierung ſympathiſcher Männlichkeiten. 
Unſer neuer Film iſt Harry auf den 
Leib geſchrieben. Hier hat er Varia⸗ 
tions möglichkeiten. Beginnend als bär⸗ 
tiger Schwindler, fongliert er ſich durchs 
Hoteldaſein, rettet im Smokeng bedrohte 
Unſchuld, ſpringt mit Vormittagsdreß 
ins Meer, gewinnt überraſchende Preiſe 
im Autoſport und endet im Gehrock als 
verwechſelter Miniſter. 
Das muß man fehen, wie Harry unſer 
Freund wird. Famos, ewig jugendlich, 
ſtets bei beſter Laune — unſer Freund 
Harry 


des Hauſes. 
ſchäftsſtelle 


Hierzu ein pikantes Beiprogramm 


n 
ar 12 — 


Was iods nu mid der Aode 


lch kann doch nicht scnon wieder ein neues Kleid kaufen...“ 
Nein, liebe Hausfrau, kaufen nicht — selber machen. 


Beyers-Modenblatt 15 


lehrt alles vom Hausanzug bis zum Abendkleid selbst zu chnei- 1 


dern. Schoit ür alle Modelle in jedem Heft. Außerdem: 
Roman, Haus g irtzchaft u. v. a. Lassen Sie sich die neuesten Hette 
von Ihrem Buchhändler vorlegen oder für 55 Pf. vierzehntäglich | 
ins Haus bringen. 
B EVE R- VERLAG, LEIPZZIG- T. 
* 


Un 


2 Eiefiro- 
monkeure 
für Hausinſtalationsar⸗ 
beiten ſtellt ſofort für 

längere Zeit ein 


R. RIU DA KI 
Wandaſtraße 11 


1 Waggon 
Kraut 


auf dem Güterbahnhof 
zu verkaufen. 


Stube 
u. Küche 


mietefrei, den, welcher 
mir Geld zur erſten Stelle 
borgt zum Vergrößern 
Offerten 
unter K. 30 an die Ge⸗ 
d. Zeitung. 


44 


u haben 


Nurmi läuft drei Weltrekorde ö 
Bei dem Stundenlauf, der im Rahmen des Herbſtſportfeſtes des S. C. Charlottenburg in Berlin⸗Witzleben am 7. one 
ausgetragen wurde, ſtellte der Finnländer Nurmi (rechts) Weltrekorde über 15 Kilometer, 10 engliſche Meilen und die Stu 
Zweiter wurde Huſen⸗Hamburg (links), der mit 

Rekord ſchuf. 


denſtrecke auf. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Kattowitz und Umgebung. 
Folgenſchwerer Mauereinſturz im ſtädt. Schlachthof 
2 Schachtarbeiter getötet. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am geſtrigen Nach⸗ 
mittag gegen 5 Ahr im ſtädtiſchen Schlachthof in Kattowitz. Bei 
Ausführung von Schachtarbeiten in einer Tiefe von mehreren 
Metern, ſtürzte in der Kühlhalle eine Grundmauer ein, unter 
welcher zwei Schachtarbeiter verſchüttet wurden. Weiteren 
Leuten gelang es, ſich rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. 
Mannſchaften der ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr wurden unver⸗ 
züglich zur Hilfeleiſtung herangeholt, denen es gelang, die bei⸗ 
den Verſchütteten in kurzer Zeit, jedoch tot zu bergen. Die 
Verunglückten ſind die Arbeiter Nowacki und Grabiecki, welche 
angeblich aus Poſen ſtammen und unter der Baufirma Krom⸗ 
pietz arbeiteten. Man ſchaffte die Toten nach der Leichenhalle 
des ſtädtiſchen Spitals in Kattowitz. 


Kattowitz — Welle 422. 


Freitag. 16: Wie vor. 17.10: Geſchichtsſtunde. 17.56: Vor⸗ 
trag. 18: Nachmittagskonzert. 19.30: Vortrag und Berichte. 
20.15: Konzert der Warſchauer Philharmonie, danach die Abend⸗ 
berichte und 22.30: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 16: Unterhaltungskonzert. 17.10: Vorträge. 
18: Jugendſtunde. 20.30: Operettenübertragung aus Warſchau, 
danach Berichte und Tanzmuſik. 


haupigewinn be 


auf die Gesamtsumme von 


26761 


Die Preise der Lose: 


erledigt 


D 


zur 1. Klasse sind schon zu haben 
in der glücklichsten Kollektur West-Polens 


W. Kaital i S-ka 


vormals Kollektur der Görnosiaski Bunk Görniczo-Hutnicze 
Katowice, ul. Sw. Jana Nr. 16 
Kröiewska Kuta, ul. Wolnesei Nr. 26 


sowie Gewinne zu 21 400 000.—, 350 000.—, 150 000.—, 
100 000,—, 80 000.—, 75000.—, 60000.—, 50000.—, 
40 000.—, 35 000,—, 25 000.—, 15 000.—, 10000.— usw. 


000. Zloty 


bei unserer glücklichen Kollektur kann niemand 
verlieren! Jedes zweite Los gewinnt! 


J Los Z140.— - ½ Los Z120,— - !/; Los Z110.— 
Brief-Bestellungen werden prompt und genauestens 


18,211 Kilometer in der Stunde einen neuen deutſches 


Warſchau — Welle 1111.1. 10 

Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Vortcäge. 
Nachmittagskonzert. 19.30: Vortrag. 20.15: Sinfoniekong 
der Warſchauer Philharmonie. ; 5 2 
Sonnabend. 16: Unterhaltungskonzert. 17.10: Wort 
18: Jugendſtunde. 19.30: Radiochronik. 20.30: Operette up 
Johann Strauß, danach verſchiedene Nachrichten und Tanzinu 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle os 
Allgemeine Tageseinteilung. 5 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände 11 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verf 3 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 1 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberi „ 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und ge ge 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und ſür die 5. 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. *) 15.2014 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachri gie 
ſaußer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher P ge 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetter 
richt. 22.00: Zeikanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrich | 
Funtwerbung *) und Sportfunk. 22.30-24.00: Tanzmuſik (e 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. 

Freitag, 12. Oktober. 16: 
Hausfrauenbundes Breslau. 16,30: 
18: Schleſiſcher Verkehrsverband. 18.25: 
Gleiwitz: Das geiſtige Werden in Oberſchleſien. 19,25: be 
ſchaft. 19,50: Hans Bredow ⸗Schule. Abtlg. Nehtsill, | 
20,30: Uebertragung aus Berlin: Dialoge der Weltlitere % e, 

Sonuabend, 13. Oktober. 16: Stunde mit Büchern. 1 hn f 


der Schleſiſchen Fat 


und Wochenſchau cl. 
Anterhaltungskon * 


Stunde ö 
Uebertragung Wir . 


Opernnachmittag. 18: Abt. Kulturgeſchichte. 18,20: 

Minuten Eſperanto. 18,30: Abt. Theatergeſchichte. 5 
Hans Bredow⸗Schule. Abtlg. Handelslehre. 19,50: Br 
Bredow⸗Schule, Abt. Naturgeſchichte. 20,30: Heiterer A 1 


mit Karl Schnog. 22: Die Abendberichte. 22,30: Tanzm 


der Funkkapelle. 


ul. Wandy 


Wovon wird heute ganz Siemianowice 
ſprechen“ 8 
Nur von dem herrlichen Singſilm | 
* 


der Soldat 
der Marie 


Harry Liedtre 


Ein Filmſchwank nach der gleichnamigen 
Operette von Leo Aſcher 


Am Sonntag mäßig erhöhte Preiſe! 


Schaufenſter⸗Dekoration 
genügt nicht! 


Das Publikum iſt gewöhnt, die Zeitung 
täglich zu leſen und beſorgt Einkäu 
immer auf geſchäftliche Anpreiſunge 


Wirklichen Erfolg erzielt man nur dur 


Zeitungsreklame! 


Man inſeriere 
daher ſtändig in der einzigen am hie 
ſigen Induſtrieplatz erſcheinenden 


Auulabütte-Stemiangwizel 
Zeitung. 


